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was haben „diese Kinder“ davon, wenn 
sie in der normalen Schule täglich ihr 
Unvermögen gezeigt bekommen? Kön-
nen sie sich unter ihresgleichen nicht 
viel ungezwungener entfalten? Wäre es 
nicht für alle besser, wenn die Behinder-
ten wieder unter ihresgleichen sind? 

„Die Eltern denken, sie ermöglichen 
ihrem behinderten Kind ein normales 
Leben, aber es ist gar nicht normal für 
die Kinder. Sie haben von Anfang an 
in der Klasse eine besondere Rolle“, 
schreibt eine hessische Grundschulleh-
rerin in der Frankfurter Allgemeinen 
Sonntagszeitung. Was denn sonst? Na-
türlich haben behinderte Kinder eine 
„besondere Rolle“. Und auch wenn die 
Lehrerin sich das nicht vorstellen kann: 
Das ist ihr „normales Leben“. 

Aus unserem Alltag könnte ich, ohne 
lange nachzudenken, ein gutes Dut-
zend Situationen nennen, in denen 
es gehörig klemmt. Das fängt beim 
Anziehen morgens an und hört abends 
beim Zähneputzen noch nicht auf. Und 
natürlich merkt unser Sohn, dass der 
Abstand zu seiner älteren Schwester 
von Jahr zu Jahr größer wird. Natür-
lich kränkt es ihn, dass auch seine 
jüngere Schwester inzwischen höhere 
Bauklötzchen-Türme baut als er und 
seit Neuestem auch schneller Treppen 
steigen kann. 

Als er vergangenen Sommer in einen 
neuen Kindergarten kam, in dem er 
das erste Kind „mit erhöhtem För-
derbedarf“ war, spielte er anfangs den 
Gruppenclown. Immer wenn wir ihn 
abholten, stürzten zwei Mädchen auf  
ihn zu und riefen: „Oskar, sing doch 
noch mal das lustige Lied!“ Und Oskar 
sang und freute sich, dass die Mädchen 
sich kaputtlachten. Wir haben dann 
sehr lange mit den Erziehern, den 
Therapeuten und den Kindern geredet 
und gehören aus Sicht der hessischen 
Grundschullehrerin wohl zu den Eltern, 
die die Pädagogen mit ihren Wünschen 
erschlagen. 

Doch den Schuh zieh ich mir gerne an. 
Ich möchte zwar niemanden erschla-
gen, aber ich glaube auch nicht, dass 
irgendetwas leicht ist bei der Inklusion. 

Ich glaube, dass man viel reden muss, 
viel zuhören und dass sich das wenigste 
von selbst ergibt. Inklusion ist Learning 
by Doing, ist Fehler machen und daraus 
lernen. Inklusion kostet Kraft, Nerven 
und Geld. Alles andere wäre gelogen. 

Unsere Devise lautet 
„Keiner darf  zurückbleiben“

Deshalb finde ich es nicht selbstver-
ständlich, dass mein Sohn inzwischen 
mit diesen beiden Mädchen in der 
Bauecke sitzt oder Familie spielt, und 
zwar nicht in der Rolle des Kindes, 
sondern als Vater. Ich halte das für eine 
beachtliche Leistung aller Beteiligten. 
Inklusionskritiker nennen mich den-
noch naiv – und verantwortungslos. 
Sie werfen mir vor, meinem Sohn eine 
Normalität überstülpen zu wollen, die 
ihm einfach nicht entspreche. Aber 
vermutlich sind die meisten von ihnen 
noch nie im Leben einem behinderten 
Kind begegnet. Sonst wüssten sie, wie 
groß die Sehnsucht ist, dazuzugehö-
ren. Was für ein Fest es ist, auf  einen 
Kindergeburtstag oder einen Ausflug 
eingeladen zu werden. Und auch: was 
für ein Ansporn. 

Es gibt viele Untersuchungen, die 
zeigen, dass Kinder in einem inklusiven 
Rahmen weiter kommen als in einer 
separierten Förderschule. Es gibt auch 
Untersuchungen, die das Gegenteil 
behaupten. Ich möchte mich da nicht 
reinsteigern. Schließlich ist es nicht 
das Ziel, unser behindertes Kind zur 
Hochschulreife zu peitschen, wie be-
sonders perfide Kommentatoren gerne 
unterstellen – es geht um etwas viel 
Größeres. 

Das deutsche Förderschulwesen stammt 
aus den fünfziger Jahren. Kurz nach der 
Nazizeit wollte man behinderten Men-
schen einen geschützten Raum bieten, 
in dem sie versorgt und beschäftigt 
werden – und sicher sind vor Übergrif-
fen aller Art, bis an ihr Lebensende. 
Doch diese Schutzräume sind obsolet, 
seitdem die deutsche Gesellschaft in 
der Lage ist, ihren Behinderten auf  
Augenhöhe zu begegnen. 

Ein Junge mit Trisomie 21 verlangt 
einem mehr Beweglichkeit ab und 
auch mehr Herz. Denn die Exotik, die 
er ausstrahlt, ist nicht gediegen und 
manchmal nur schwer auszuhalten. 
Wenn er bei einem Abendessen splitter-
nackt von der Toilette kommt, trauen 
sich erst mal nur die Eltern zu lachen. 
Wenn er ein kleines Mädchen auf  dem 
Fußballplatz zusammenschreit, bis es 
in Tränen ausbricht, muss der Vater des 
Mädchens lange mit sich ringen, bevor 
er es wagt, mit ihm zu schimpfen. In-
klusion heißt oft, Ungleiches gleich zu 
behandeln. Manchmal aber auch nicht. 

Kürzlich waren wir mit den Kindern 
auf  einer Rallye, die definitiv zu 
schwer war für meinen Sohn. Nach 
einer halben Stunde saß er heulend 
im Rinnstein, weil er sich abgehängt 
und doof  vorkam. Die Erwachsenen 
waren völlig ratlos. Wie hätte man das 
verhindern können? Indem man die 
ganze Rallye seinem kognitiven Niveau 
anpasst? Das wäre schlechte Inklusion. 
Indem man ihn mit einer Babysitterin 
in den nächsten Sandkasten setzt? Das 
wäre fünfziger Jahre. Schließlich hatten 
die Kinder eine Idee: „Oskar liest auf  
den Fragezetteln die Buchstaben, die er 
schon kennt – und wir machen Sätze 
draus.“ 

Ihnen hat niemand gesagt: Wir haben 
jetzt die Inklusion, und unsere Devise 
lautet „Keiner darf  zurückbleiben“. Sie 
haben intuitiv begriffen, wie man die-
sen Nachmittag für alle zu einem guten 
Ende bringt: indem man einem Jungen, 
der mit ganz anderen Voraussetzungen 
durchs Leben geht, eine realistische 
Aufgabe stellt – und ihm so die Mög-
lichkeit gibt, seinen Teil beizutragen 
zum großen Ganzen. 
 
Ich kann nicht glauben, dass die Schule 
nicht dazu in der Lage sein soll. Vor-
ausgesetzt natürlich, die Bedingungen 
stimmen. 

 

GEHÖRT DAZU
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Betreutes Wohnen

5-JÄHRIGES JUBILÄUM

Z um diesjährigen Sommerfest im Septem-
ber erschienen zahlreiche Klienten mit 
ihren Angehörigen. Das wechselhafte 

Wetter konnte der guten Stimmung keinen 
Abbruch tun. Da sich das Mitarbeiterteam 
vergrößert hat, wurde die Gelegenheit genutzt, 
das aktuelle Team allen Klienten und anwesen-
den Gästen vorzustellen.

Über das Betreute Wohnen
Das Team des Betreuten Wohnens bietet qualifi -

zierte Hilfe an und Begleitung für Menschen mit 

Beeinträchtigung, die Fragen rund um das Thema 

haben. Um den Schritt in die neue Wohnung 

möglichst selbstständig und selbstbestimmt zu 

bestreiten, hilft das Team des VzF, eine adäquate 

Wohnung zu fi nden und den Alltag zu organisieren. 

Darüber hinaus bietet das Betreute Wohnen auch 

verschiedenste Freizeitangebote an. Eine enge 

Kooperation besteht mit der Schatzkiste Taunus, 

einer Partnervermittlung für Erwachsene mit Behin-

derung, und dem VzF-Jugendhaus in Neu-Anspach.

Erweiterung um einen neuen Bereich 
Beim Fachbereich für Menschen mit einer psychi-

schen Beeinträchtigung des Betreuten Wohnens 

sind aktuell vier von fünf Plätzen belegt. Das 

Kontingent von fünf Plätzen kann nach Bedarf, 

in Absprache mit dem Landeswohlfahrtsverband 

(LWV), erhöht werden. Ein regelmäßiger, fachlicher 

Austausch im Rahmen der Hilfeplankonferenzen 

mit psychiatrischen Hilfen, der Suchthilfe im Hoch-

taunuskreis (z.B. Sozialpsychiatrischer Dienst), mit 

anderen sozialen Trägern und dem LWV Hessen 

fi ndet statt, sodass eine bestmögliche Unter-

stützung erfolgt. Zudem wurde Robin Hildmann 

mit psychologischem Schwerpunkt eingestellt und 

alle Mitarbeiter werden zum Thema „Menschen mit 

psychischen Erkrankungen“ fortgebildet. 

Verfasser: Daniela Lehmann

Betreutes Wohnen 
Leitung: Daniela Lehmann

Adenauerallee 18
61440 Oberursel

Tel: 06171 - 95 191 28
Fax: 06171 - 95 191 22

Mobil: 0163 - 4210245
E-Mail: wohnen@vzf-taunus.de

Seit 2012 ist der VzF Taunus Anbieter für Betreutes Wohnen. 
Im September stieg das Grillfest zu diesem Jubiläum.



25www.vzf-taunus.de www.vzf-taunus.de Ausgabe 5 | Dezember 2017

(V.l.n.r.: Tanja Gösser, Tina Steinmark, Daniela Lehmann, Linea Müller-Hahn und Robin Hildmann)

Das Ambulant Betreute Wohnen für 
Menschen mit seelischer Behinderung 
umfasst unter anderem:  

 Affektive Störungen z.B. Depression 

 Entwicklungsstörungen z.B. Autismus

  Psychotische Störungen

  z.B. Schizophrenie, Wahnvorstellung 

  Neurotische, Belastungs- und somato-

forme Störungen z.B. Angststörung 

  Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 

z.B. zwanghaftes Spielen

Die Dienstleistung des Betreuten Wohnens 

kann ab dem vollendeten 18. Lebensjahr 

wahrgenommen werden. 

Hauptziele des Angebotes können die 

Sicherung der materiellen Existenz und 

der selbstständigen Lebensführung, die 

Erlangung einer Tagesstruktur, die berufl iche 

Eingliederung, der Aufbau sozialer Kontakte 

sowie die Krankheitsbewältigung sein. 

Entsprechende Unterstützung erfolgt 

insbesondere in den Bereichen: 

 Bewältigung von psychischen Störungen 

  Emotionale und psychische Stabilisierung 

(ggf. unter Inanspruchnahme von Fach-

stellen der Psychiatrie und/oder der 

Suchthilfe)  

 Bewältigung von Krisensituationen  

 Stärkung des Selbstwertgefühles  

  Förderung der Motivation und des 

Antriebs  

Weitere Informationen fi nden Sie unter 
  http://www.vzf-taunus.de/wohnen.php
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PINNWAND

Der VzF gratuliert
Prof. Dipl.-Ing. Bernhard Wiegand, Gründungsmitglied 
des VzF, feiert 80. Geburtstag  

Anlässlich des runden Geburtstages von VzF-Gründungsmitglied 
Prof. Wiegand gratulierte Maja Eckhardt, stellvertretend für den 
VzF Taunus, dem Jubilar in seiner Heimatstadt Kelsterbach. 
Im Namen der VzF-Geschäftsführung dankte Frau Eckhardt dem 
Ehepaar Bernhard und Annemarie Wiegand für die tiefe Verbun-
denheit zum VzF, die schon seit über 50 Jahren besteht.
„Ich staune“, so Wiegand, „wie sich der Verein in den fast 50 Jahren 
entwickelt hat und bewundere das Engagement der Kollegen in 
den verschiedenen Einrichtungen des VzF Taunus.“
„Und wir, lieber Herr Wiegand, bedanken uns von Herzen für die 
Treue, die Sie dem VzF über die vielen Jahrzehnte hinweg gehal-
ten haben, und wünschen Ihnen weiterhin alles erdenklich Gute. 
Happy Birthday!“

Fußballturnier der Oberurseler Horte

In den Herbstferien fand wieder das alljährliche 

Fußballturnier der Oberurseler Horte statt. Bei 

strahlendem Sonnenschein trafen sich an die 200 

Kinder unter der Gesamtleitung von Björn Hoff-

mann (Leitung VzF Hort Mitte) auf dem Fußball-

platz in Weißkirchen. Es wurden Waffeln gebacken, 

verschiedene Spiele angeboten, und im Mittelpunkt 

stand der sportliche Wettkampf der acht aus allen 

Horten bunt zusammengewürfelten Mannschaften. 

Alle hatten riesigen Spaß und freuen sich bereits auf 

das nächste Turnier im kommenden Jahr. 

Vielen Dank an den 1. FC 06 Weißkirchen, der den 

Platz zur Verfügung gestellt hat!

Fußballturnier der Oberurseler Horte
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Bobath-Kurse starten wieder

Als zertifi ziertes und von den Krankenkassen 

anerkanntes Bobath-Kurszentrum startet der 

VzF Taunus wieder regelmäßige Bobath-Auf-

frischungs-Fortbildungskurse für Therapeuten.

In der Fortbildung werden berufsspezifi sche 

Schwerpunkte aus der Ergo-und Physio-

therapie im interdisziplinären Team verknüpft. 

Grundlagen der Bewegung und Entwicklung, 

insbesondere die der Hand- und Fußentwick-

lung, sind das Hauptthema.

Nähere Informationen zum Kurs erhalten Sie 

auf unserer Homepage.

  http://www.vzf-taunus.de

Wir suchen Sie!

Sind Sie ausgebildeter 

Maler und Lackierer (m/w)?

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung 

für die GIA Taunus gGmbH, Gesellschaft 

für Integration und Arbeit.

Ihre Bewerbung schicken Sie bitte 

schriftlich oder per E-Mail an:

GIA Taunus gGmbH

Adenauerallee 18

61440 Oberursel

E-Mail: personal@vzf-taunus.de

Telefon: 06171 - 95 191 0

Wasserschaden in der Taunusstraße
Hochbetrieb herrschte im Frühjahr 2017 in der KiTa Taunusstraße in Neu-Anspach – aber es war nicht der fröhliche Alltag der Knirpse: Firmen, Kollegen und Eltern klotzten ran, um die Einrichtung nach einem schweren Wasserschaden in der ersten Märzwoche wieder bezugsfähig zu machen. Die Kinder mussten für zwei Wochen auf ein Notquartier ausweichen.

Karin Birk-Lemper, Leitung der KiTa Taunusstraße, bedankt sich für die tolle Unterstützung der Eltern und der GIA Taunus, die sich für die umgehenden Sanierungsmaßnahmen engagiert haben. Sie lobte den Einsatz ihres Teams, welches es schaffte, mit großer Anstrengung, viel Disziplin und Kreativität den Kindergartenalltag am Laufen zu halten.

VORHER

NACHHER
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Integrative Kindertagesstätten 
In den KiTas des VzF werden Kinder im Alter von 1-12 

Jahren betreut. Das integrative Zusammenleben von 

behinderten und nicht behinderten Kindern eröffnet 

allen vielfältige Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten.   

Orientiert am hessischen Bildungs- und Erziehungsplan 

sowie an der Reggio-Pädagogik, wird jedes Kind als Indi-

viduum, Forscher, Entdecker und Konstrukteur seiner 

eigenen Entwicklung begriffen. In teiloffenen Kleinkind-, 

Kindergarten sowie Hortgruppen wird behinderten und 

nicht behinderten Kindern durch pädagogische Fachkräfte 

eine umfangreiche Förderung und Betreuung geboten.  

Die interdisziplinäre Zusammenarbeit mit der Frühförder-

stelle ist wichtiger Bestandteil des KiTa-Alltags.  

Frühförderstelle 
Die Interdisziplinäre Frühförderstelle befindet sich zent-

ral in Oberursel. Sie bietet allen Kindern des Hochtaunus- 

kreises, die sich motorisch, sensorisch, sprachlich, emotional 

und/oder sozial nicht altersgemäß entwickeln, individu-

elle, familienorientierte, pädagogische Begleitung und 

eine ganzheitlich medizinisch-therapeutische Behandlung. 

Die hellen Räume für Physiotherapie, Ergotherapie und 

Logopädie sind speziell auf Säuglinge und Kinder ausge-

richtet. Der Kontakt und das interdisziplinäre Gespräch mit 

den Eltern und Fachkräften (Arzt, Erzieher) sind zentraler 

Bestandteil der Therapie. Gemeinsames Ziel ist, die Kinder 

individuell in ihrer Entwicklung zu fördern, so dass sie ihre 

Anlagen und Fähigkeiten optimal entfalten können.  

Jugendhäuser 
Für Jugendliche zwischen 10 und 21 Jahren bieten die 

Jugendhäuser in Neu-Anspach und Grävenwiesbach neben 

dem Offenen Treff vielfältige Angebote und Workshops 

an. In Neu-Anspach gibt es neben dem Cafébereich einen 

Billard- & Tischtennisraum, einen Musikraum und eine 

Werkstatt. Ebenfalls dazu gehört das Projekt „JUZ in 

Action“, ein Begegnungsprojekt von Jugendlichen mit 

und ohne Behinderung. Das Jugendhaus Grävenwiesbach 

bietet seinen Besuchern neben dem Thekenbereich im 

„Wohnzimmer“ einen Kicker- und Dartraum. Zudem gibt 

es eine Küche, einen Essraum samt Wohnzimmer mit groß-

zügiger Fernseh- und Sofaecke sowie einen Gruppenraum.

Tätigkeitsfelder des VzF Taunus e.V.
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GIA Taunus e.V.  
Die Gesellschaft für Integration und Arbeit gemeinnützige 

GmbH ist eine 100%ige Tochter des VzF Taunus e.V. Die GIA 

Taunus gGmbH arbeitet ausschließlich gemeinnützig und 

mildtätig.  

Als Integrationsfirma bietet sie behinderten und benach- 

teiligten Menschen eine sinnvolle Beschäftigung, arbeitsbe-

gleitende Betreuung sowie Maßnahmen für die berufliche 

Weiterbildung. Die GIA bietet folgende Dienstleistungen 

rund ums Haus – ökologisch und sozial:  

Gebäudereinigung | Hausservice | Renovierung 

Betreutes Wohnen 
Der VzF Taunus unterstützt Menschen mit Behinderung, 

ein selbstbestimmtes und autonomes Leben zu führen. 

Entsprechend des Grundsatzes des SGB IX §13 „ambu-

lant vor stationär“ setzt sich der VzF dafür ein, dass jeder 

Mensch mit Behinderung, der in einer eigenen Wohnung 

leben möchte, dies auch tun kann. Die Betreuung kann in 

verschiedenen Wohnformen erfolgen. Die Leistungen des 

Betreuten Wohnens umfassen Hilfen zur Organisation des 

Alltages, begleitende Elternschaft, Behördengänge, soziale 

Integration, Freizeitangebote u.v.m. 

Kinderförderzentrum 
Therapeutisches Reiten 
Der Schwerpunkt des Kinderförderzentrums Therapeu-

tisches Reiten in Kalbach liegt in der pädagogischen und 

medizinischen Förderung von Kindern. Die interdisziplinäre 

Zusammenarbeit durch das breit gefächerte Fachpersonal 

ermöglicht ein umfassendes und individuell abgestimmtes 

Therapieangebot. Durch den integrativen Ansatz der Ein-

richtung wird die Integration von behinderten und benach-

teiligten Kindern maßgeblich gefördert und unterstützt. 

Das umfangreiche Therapieangebot rund um das Pferd ist 

in dieser Form in Hessen einmalig. Therapeutisches Reiten 

ist eine besondere Therapieform, die zur Verbesserung 

und Linderung psychosozialer Probleme und Störungen 

sowie bei der Behandlung körperlicher Behinderungen 

eingesetzt wird. Im Vordergrund des Therapeutischen 

Reitens steht die günstige Beeinflussung und Förderung 

der geistigen, sozialen und körperlichen Entwicklung. 
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Berufsausbildung beim VzF

GESCHAFFT – WIR GRATULIEREN 
UNSEREN ABSOLVENTEN

E lf  Berufspraktikanten beendeten diesen 
Sommer ihre Ausbildung zum staatlich 
anerkannten Erzieher beim VzF Taunus – 

und das mit Erfolg!

Herzlichen Glückwunsch! Der Verein gratuliert 

und freut sich, einen Großteil der frischgebackenen 

Erzieher übernehmen zu können. 

Unsere Absolventen vom Sommer 2017:
 Cornelia Pholmann

 Kathrin Plew

 Kevin Eyres

 Korinna Krocker

 Leah Veil

 Lisa Müller

 Marcel Favila Montes de Oca

 Marta Espinosa Almenara

 Miriam Lintelow

 Paula Manzanero Sanchez

 Stefanie Grösch

Kevin Eyres 

»Ich bin auch schon ewig dabei. Mein Bruder 

war das erste Kind im Rollstuhl, das beim VzF 

betreut wurde. Die Tätigkeit hat mich schon 

damals beeindruckt. Ich habe hier bereits 

meinen Zivildienst geleistet, war dann neben-

bei als Fahrer tätig und begann anschließend 

meine Ausbildung als Erzieher. Es macht 

mir sehr großen Spaß, in der Taunusstraße 

beschäftigt zu sein.« 

Jan Karges 
»Ich bin schon ein alter 

Hase beim VzF. Ich war 

hier schon BuFdi.« 

Jennifer Pulver 
»Ich war schon als Kindergartenkind 

hier, habe mein Praktikum im Eichwäld-

chen gemacht und bin jetzt in Weißkir-

chen tätig. Zum VzF kommt man eben 

einfach gerne zurück.« 
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Zur Verwirklichung unserer Ziele sind wir auf Spenden angewiesen! 
Helfen Sie uns bei der Integration von behinderten und  

benachteiligten Menschen in unserer Gesellschaft. 

SIE MÖCHTEN UNS 
UNTERSTÜTZEN?

IHRE MEINUNG IST UNS WICHTIG
Gerne möchten wir Sie umfassend über Ereignisse und Entwicklungen im und rund 

um den Verein auf dem Laufenden halten, deshalb freuen wir uns über Ihre Beiträge 

und Anregungen für die nächsten Ausgaben. Auch Leserbriefe, Stellungnahmen sowie 

Veranstaltungen können in unserem Mitgliedermagazin publiziert werden. Bei Fragen 

oder Interesse wenden Sie sich bitte an unsere Geschäftsstelle oder schreiben Sie uns.  

mitgliedermagazin@vzf-taunus.de

... DURCH 
 IHRE SPENDE

... DURCH IHREN 
 BEITRITT

Werden Sie Mitglied im VzF Taunus e.V. 

Wir beraten Sie gerne, rufen SIe uns an!

Tel.  06171 - 95 191 0

Senden Sie Ihre Anfrage per E-Mail:
E-Mail: info@vzf-taunus.de

Spendenkonto:
VzF Taunus e.V.

Frankfurter Sparkasse

IBAN : DE39 5005 0201 0000 3358 

35 BIC : HELADEF1822
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Neu Anspach
Jugendhaus
Gustav-Heinemann-Straße 9 
61267 Neu-Anspach

KiTa Mitte & 
KiTa Mini Mitte
Gustav-Heinemann-Straße 7-11 
61267 Neu-Anspach

KiTa Taunusstraße
Taunusstraße 32-34 
61267 Neu-Anspach

Frankfurt/ Kalbach
Kinderförderzentrum –  
Therapeutisches Reiten
Josef-Bautz-Straße 4 
60437 Frankfurt / Kalbach

Bad Homburg
KiTa Kirdorf
Alte Sattelfabrik 8
61350 Bad Homburg

Grävenwiesbach
Jugendhaus Grävenwiesbach  
Frankfurter Straße 47
61279 Grävenwiesbach

KiTa Grävenwiesbach  
Gartenstraße 22
61279 Grävenwiesbach

KiTa Grävenwiesbach  
Waldgruppen
Gartenstraße 4-6
61279 Grävenwiesbach

KiTa Hundstadt
Weiler Weg 1
61279 Grävenwiesbach

KiTa Mönstadt
Alte Kirchgasse 21
61279 Grävenwiesbach

KiTa Laubach
Kirchspieler Seite 3
61279 Grävenwiesbach
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Oberursel
Geschäftsstelle 
Adenauerallee 18 
61440 Oberursel

Frühförderstelle 
Adenauerallee 18 
61440 Oberursel

Betreutes Wohnen 
An der Untermühle 2 
61440 Oberursel

Hort Oberursel Mitte 
Altkönigstraße 26 
61440 Oberursel

KiTa Eichwäldchen
Eichwäldchenweg 4 
61440 Oberursel

KiTa Oberstedten 
Landwehr 5
61440 Oberursel

KiTa Weißkirchen 
Mauerfeldstraße 51 
61440 Oberursel

GIA Taunus gGmbH 
Gablonzer Straße 48 
61440 Oberursel
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Verein zur Förderung der Integration
Behinderter Taunus e.V.

VzF
TAUNUS

VzF Standorte in Hessen

Unsere Einrichtungen




